Aufruf: 

Bundesweiter Aktionstag

Donnerstag, 6. November 2003

Für den Erhalt der (SGB III-geförderten) Weiterbildung

Die von der Arbeitsverwaltung geförderte Weiterbildung (kurz: SGB III-geförderte Weiterbildung ist in ihrer schwersten Krise, eine Existenz bedrohende Krise.

Seit Anfang diesem Jahres sind bedingt durch die ersten beiden sog. Hartz-Gesetze sowie Entscheidungen der Bundesanstalt für Arbeit die Teilnehmerzahlen und damit die Umsätze bei den Bildungsträgern massiv eingebrochen.

Allein schon die Zahlen belegen die dramatische Entwicklung: Ende August 2003 waren nur noch 255.000 TeilnehmerInnen in Qualifizierungsmaßnahmen; gegenüber 362.000 Ende August 2002, eine Reduzierung um 107.000 oder 33,5% (die sog. Bestandszahlen); und                   in den ersten 8 Monaten des Jahres 2003 haben insgesamt 154.000 TeilnehmerInnen weniger eine Bildungsmaßnahme begonnen, ein Minus von 53,9% gegenüber dem Vorjahr.

Und dabei handelt es sich um Durchschnittswerte; in einzelnen Arbeitsamtsbezirken sehen diese Zahlen etwas weniger, in anderen dagegen entsprechend noch dramatischer aus.

Die Ursachen liegen auf der Hand; auch wenn einzelne Schwerpunkte und Mechanismen in den jeweiligen Arbeitsamtsbezirken unterschiedlich ausgeprägt wirken und verschieden ineinander greifen:

die Mittel für Weiterbildung im Haushalt der Bundesanstalt für Arbeit sind zu Jahresbeginn drastisch reduziert worden; die Bildungsgutscheine führen dazu, dass selbst diese reduzierten Mittel nicht voll ausgeschöpft werden; die unsinnige und inhaltlich falsche 70% Quote (als prognostisches Vermittlungsziel am Ende der Bildungsmaßnahme) führt zur Absage bislang erfolgreicher Maßnahmen bei bewährten Trägern mit erfahrenem Personal. Und der noch einmal verschärfte Kostendruck (durch die bundesweiten sog. Durchschnittskostensätze und eine neue Ausschreibungspraxis) schlägt unmittelbar auf die Träger durch.

Diese Entwicklung hat bei nahezu allen Trägern zu (teilweise drastischem) Personalabbau, in der bekannten Folge erst Betriebsänderungen und Interessenausgleiche, dann Sozialpläne unterschiedlicher Qualität bei sinkendem Volumen und Kündigungen -  zumindest bei den solideren Trägern; bei anderen wird gleich gekündigt und dann noch prophylaktisch – natürlich ohne Sozialplan. Eine Branche im freien Fall.

Natürlich gibt es auch hier Unterschiede, je nach Betroffenheit bei den Trägern, unterschiedlicher Politik der Arbeitsämter, aber auch recht unterschiedlicher Politik der Geschäftsführungen in den Bildungsträgern.

Die bislang vorliegenden Zahlen und Statistiken belegen auf eine bittere Weise eindrucksvoll alle unsere Befürchtungen: bereits jetzt wird überdeutlich, dass es gerade die sog. Problemgruppen des Arbeitsmarktes sind, denen Qualifizierungsmöglichkeiten versperrt und geraubt werden; die weniger oder gering Qualifizierten, Erwerbslose ohne (abgeschlossene) Berufsausbildung, Schwerbehinderte und ältere ArbeitnehmerInnen.

Die Erfolge der SGIII-geförderten Weiterbildung

Gerade bei der Qualifizierung dieser Erwerbslosen hatte die SGB III-geförderte Weiterbildung über Jahrzehnte (!) ihre unbestreitbaren und unbestrittenen Erfolge:

· Vielen Erwerbslosen gelang mittels der Qualifizierung der Wiedereinstieg in den ersten Arbeitsmarkt. Die offizielle Vermittlungsquote von 60% und mehr wurde noch vor einem Jahr vom neuen Vorstandsvorsitzenden der Bundesanstalt für Arbeit, Florian Gerster, verkündet und gelobt.

· Ohne die umfassende und umfangreiche Qualifizierung wäre der Strukturwandel in den verschiedenen Industriezentren nicht gelungen. 

· Schließlich hat sich das Instrument der Qualifizierung als volkswirtschaftliches Erfolgsfaktor bewährt: Was heute in die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit investiert wird, ergibt schon bei einer sehr viel geringeren Vermittlungsquote  ein volkswirtschaftliches Plus. Das wird geradezu überdeutlich bei Jugendlichen, denen mit Bildung und Betreuung der Weg in Beschäftigung geebnet, und somit eine drohende Verstetigung der Arbeitslosigkeit verhindert wird.

Für den Erhalt der Weiterbildung

Mit dem Steigen der Arbeitslosigkeit wurde auch die Weiterbildung als erfolgreich(st)es Instrument der Arbeitsmarktpolitik ausgeweitet. Und diese Infrastruktur, die gesamte SGB III-geförderte Weiterbildung steht jetzt auf der Kippe – im wahrsten Sinn des Wortes.

Wir kämpfen für den Erhalt der SGB III-geförderten Weiterbildung – die Branche steht auf

mit einem Aktionstag am 6. November 2003 / 14.00 bis 16.00
An diesem Tag sollen in ganz vielen Weiterbildungseinrichtungen Betriebsversammlungen und/oder Aktionen stattfinden und zwar öffentlichkeitswirksam.

Wir wollen die Arbeitsmarktpolitischen und sozialpolitischen Erfolge der Weiterbildung zeigen und belegen; und damit auch zeigen, was passiert, wenn die Weiterbildung zusammenbricht. Die negativen Folgen werden in jeder Stadt und in jeder Region spürbar sein.

Auch wenn jetzt vielleicht nur die ArbeitsmarktexpertInnen und die Beschäftigten in den Trägern aufschreien; betroffen sind die Erwerbslosen und Beschäftigen und alle, die Weiterbildungsangebote nutzen (wollen). 

Die Perspektive

Wie viele und welche Arbeitsplätze in der Branche Weiterbildung erhalten bleiben und entsprechend Qualifizierungsmöglichkeiten, was nach der Krise übrig bleibt, hängt vor allem von den Rahmenbedingungen 2004 ab. Und hier wiederum entscheidend vom Haushalt der Bundesanstalt für Arbeit. Eine Woche nach dem Aktionstag, am 13./14.November 2003 entscheidet der Verwaltungsrat der BA über den Haushalt 2004, Ende November der Bundestag über den Bundeshaushalt und damit über einen möglichen Zuschuss zum Haushalt der BA. 

Darüber hinaus müssen die Wirkungen und Auswirkungen der anderen Mechanismen wie Bildungsgutscheine, 70% Quote, Kostendruck und brachiale Konkurrenz aufgezeigt und in der Öffentlichkeit kritisiert werden.

Weitere Informationen und konkrete Forderungen unter

www.netzwerk-weiterbildung.info
www.fuxonline.de
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